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Konfiguratoranwendungen für Ventile, Fallbeispiele 
 
Dieser kurze Artikel beschreibt den Einsatz von Socrates bei Ventilherstellern. Er dient als 
Orientierungshilfe für andere Hersteller von Ventilen oder Produkten ähnlicher Komplexität. 
 
Die Resulting Services GmbH hat den Cincom Socrates Konfigurator bei mehreren 
Ventilherstellern in Deutschland und Italien eingeführt. Unter Anderem in den Firmen: 
 

·  XOMOX International GmbH & Co.(OHG) in Lindau 
·  OMB Valves SPA in Bergamo 
·  Parcol in Mailand 
·  Cesare Bonetti in Mailand 

 
Ventile sind typischerweise Konfigurationen mit ca. 50 bis 200 Parametern.  Sie werden oft in 
grossen Stückzahlen in unterschiedlicher Konfiguration verkauft. Ventile werden immer auch 
über komplexe Berechnungen konfiguriert. 
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Obige Bilder zeigen schematische Darstellungen eines Ventils. Bei "Figur a" ist ein 
Stellantrieb für die automatische Ventilregelung angeflanscht. Bei den meisten Ventilen wie 
"Figur b", geht es darum, Drücke zu reduzieren oder einen Fluss ganz zu unterbrechen. 
 
Hauptanforderungen an einen Konfigurator: 
 

·  Einfache Regelpflege mit Tabellen für Hauptmerkmale, Zubehör etc. 
·  Regeln basierend auf komplexen Formeln (Druckberechnung, Durchfluss etc.)  
·  Extrem schnelle Konfiguration eines Ventils 
·  Konfiguration mehrerer Ventile in einem "Stapel"  Lauf 
·  Einlesen von Konfigurationen aus Excel oder anderen "Stapel Erfassungen"  
·  Konfigurationsdialog mit manueller Interaktion nur im Fehlerfall 
·  Grosse Anzahl Regeln 
·  Automatische Konfiguration für bestimmte Anwendungen 
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Beispiel der Firma Cesare Bonetti, spezialisiert auf Ventile und Füllstandsanzeigen.  
 
Bei Cesare Bonetti wurden die Ventile immer über Excel Tabellen mit mehreren hundert 
Zeilen (eine pro Ventil unterschiedlicher Konfiguration) bestellt. In den verschiedenen Excel 
Spalten (ca. 50) werden die Ventileigenschaften definiert. Diese Tabellen kommen über 
verschiedene Kanäle in den Bonetti Vertrieb. Die Konfigurationen waren immer fehlerhaft 
und die Korrekturen für  einen Auftrag dauerten etwa einen Tag und waren trotzdem immer 
noch mit Fehlern behaftet. Bonetti wollte die Eingabe über Excel unbedingt beibehalten aber 
die Fehler eliminieren und den Prozess beschleunigen. Der Socrates Konfigurator ist nun so 
aufgebaut, dass man sowohl direkt ein Ventil konfigurieren kann oder auch Excel Dateien 
prüfen lassen kann. Wenn eine Excel Tabelle eingelesen wird, gibt es eine 
Konfigurationsprüfung für jede Zeile. Bei Fehlerhaften Konfigurationen wird direkt in den 
Dialog gesprungen wo die (fehlerhafte) Merkmalswerte definiert werden. Der Anwender löst 
das Problem im Socrates Dialog, Socrates korrigiert im Hintergrund automatisch die Excel 
Tabelle. Weiter werden sämtliche manuell oder über den Excel Input konfigurierten Angebote 
auf einer Datenbank konsolidiert. Socrates erzeugt auch die Angebotsdokumente, 
Stücklisten und Arbeitspläne für die Produktion, Zeichnungsnummern etc.  
 

 
 
Obige Maske zeigt die Eingabemaske des Konfigurators der Firma Cesare Bonetti. Die 
grauen Werte sind nicht wählbar, dies wird über einfache Regeln Tabellenform gepflegt. Bei 
jedem Klick werden alle Regeln die betroffen sind "gefeuert". So gibt es nie einen Zustand 
mit falschen Kombinationen. Cesare Bonetti hat den eigenen, in VB und Access entwickelten 
Konfigurator, durch Socrates ersetzt. Im alten Konfigurator konnte man alles selektieren und 
am Schluss konnte man die Konfiguration prüfen, was etwa 10 Minuten (!) dauerte mit dem 
Resultat OK oder nicht OK. Mit Socrates kann der Anwender gar nie einen ungültigen Wert 
anwählen und die Ausführung der Regeln dauert maximal 5 Sekunden (je nach Merkmal). 
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Obige Tabelle definiert die gültigen Kombinationen zwischen den Merkmalen Typ und 
Transformator.  Mit dem Stern (*) sagt man dem System, dass alle Werte gültig sind. Das 
bedeutet, dass ohne Transformator alle Typen gültig sind. Weiter kann man in einer Zeile 
mehrere gültige Werte definieren. Damit kann man die Anzahl Regeln dramatisch reduzieren 
und die Pflege der Regeln wird extrem vereinfacht. In einem Projekt bei einem 
Webmaschinenhersteller in der Schweiz konnten wir die Anzahl Regeln (Zeilen gültiger 
Kombinationen im alten, in VB selbst entwickelten Konfigurator) von über 500'000 auf etwa 
30 Regeln (Tabellen) mit jeweils ca. 5 Zeilen reduzieren. Damit wurde die Regelpflege 
geradezu trivial und sehr übersichtlich.  
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Beispiel der Firma Parcol, spezialisiert auf Druckreduktionsventile.  
 

  
 
In der obigen Maske (noch in Entwicklung) kann ein Ventil für verschiedene Varianten 
(Druck, Material, Temperatur etc) konfiguriert werden. Für jede Variante werden die 
notwendigen Parameter berechnet, die dann der Weiterkonfiguration des Ventils dienen. Die 
Einheit für Temperatur, Druck etc. können ausgewählt werden, alle Werte werden 
entsprechend umgerechnet. Die Installationsdaten können in verschiedenen Einheiten 
eingegeben werden. Je nach Einheit ändern sich die Merkmalswerte in den Drop Downs. 
Wird die Einheit "Spezial" eingegeben wird aus dem Drop Down eine Eingabefeld in das man 
einem beliebigen Wert eingeben kann. Auch frei eingegebene Werte können über Regeln 
"überwacht" werden. Dazu gibt es Regeln die (im Gegensatz zu obigen Tabellen) mit Hilfe 
eines Scripts definiert werden können. 
 
Beispiel: 
 
@If attrFluidState <> 'Gas' 
    @Return 1 
@Else 
    @If attrOverTemp1 >= 100 
        @Return 1 
    @Else 
        @Return 0 
    @Endif 
@Endif  
 
Bei Gas muss die Temperatur grösser 100 sein. Gibt der Anwender Gas ein, kann er keine 
Temperatur unter 100 Grad eingeben. Gibt er zuerst eine Temperatur von 50 ein, kann er 
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kein Gas mehr als Aggregatszustand wählen. Das System feuert diese Regel immer wenn 
es notwendig ist. Der Applikationsentwickler muss sich darum nicht kümmern. Er definiert 
lediglich die Formeln. 
Es können also auch bestehende, komplexeste Formeln integriert werden. Man muss 
lediglich definieren welche Resultate gültig bzw. nicht gültig sind. Grenzwerte, Konstanten 
etc. für die Berechnungen können den entsprechenden Objekten in grafischer Form 
zugeordnet werden. Das garantiert, dass zur Wartung der Konfigurationsregeln kein EDV 
Personal notwendig ist, obwohl die Regeln auf komplexesten Formeln basieren. 
 
 
  

 
 
Die obige Grafik zeigt das Objekt "attrUomFlow" (Einheit des Flusses) definiert in der 
Socrates Umgebung. Dieses Beispiel zeigt wie man Objekte exakt den Anforderungen 
entsprechend anpassen kann. Durch Hinzufügen von Eigenschaften zu einem Objekt, kann 
man beispielsweise alle Informationen für die Umrechnung der Werte dem Objekt 
"beistellen". So können die Berechnungsprogramme auf Objektdaten zugreifen und sind 
damit absolut flexibel. Bei der Einführung einer neuen Einheit muss man lediglich die 
notwendigen Objekteigenschaften (z.B. Umrechnungsfaktor) definieren. 
Berechnungsprogramme und Regeln mit Formeln müssen nicht angepasst werden. Diese 
Methode, Berechnungen, Programmlogik, Regeln, Formeln etc. so zu definieren, dass sie 
auf von nicht EDV Personal pflegbaren Daten zugreifen, verwenden wir in allen Bereichen. 
Beispielsweise für Output Layout (Offerten, Angebote etc.) oder auch Schnittstellen zu 
Drittsystemen. Die Resulting Services GmbH führt seit 15 Jahren Konfiguratoranwendungen 
ein, wir können diese Erfahrung bei neuen Projekten einbringen und so von Beginn weg den 
optimalen Ansatz für eine Problemlösung anbieten. 
 


